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Amtliche Bekatmtmachungen.
--E 3541 Namslau, den 7. October 1879.

Nachdem die mit dem diesjährigeii Manöver verbunden gewesenen Truppendurchmärsche
beendet sind, fordere ich die Guts- und Gemeinde-Vorstände auf,

die in Händen habenden Quäl-tungen über 2Iwährtes Naturalquartier,Marschverpslegung, ?ourage, Vorspann, achtlokal mid sonstige Be-
dürfnisse sofort, späte tens aber bis zum 25. d. M. an mich einzureichen,

damit ich in den Stand gesetzt werde, die beziigl. Liquidationen aufzustellen imd der Kgl. Jntendantur
rechtzeitig einzusenden.
�-U 35IJ Berlin, den 15. September 1879.

Petri-ssend das Verfahren bei der vorläusigen Straffestsetzung wegen Ueber-tretnugeu.· »
»Zur Aussührimg der in den §§ 453 ff. der Strafprozeß-Or·dnung für das Deutsche Reich

voni I. Februar 1877 (Reichs-Ges.-Bt. S. 253) enthaltenen Vorschriften über das Verfahre»n»nach
vorangegangener polizeilicher Strafverfügung bestimmen wir im 2lnsihlusse an das von den Miniitern
der Justiz und des Jnnern zur Ausführung des Gesetzes vom 14. Mai 1852, betreffend die vor-
tänfige Strasfe»sifetziing wegen Uebertretiiiigeii (Ges.-Samml. 245) erlassene ·Reglenieut« vom 30. Sep-
leniber 1852 sur den Geltungsbereich des gedachten Gesetzes vom 14. Mai I852 (Einleitung dieses
Gesetzes und Verordnimg vom 25. Juni 1867 Art. II. Litt. J. Ges.-Samnil. S. 921) was folgt:

I. Der § 453 Abs. 1 der Strafprozeßordnung verweist in Betreff der Befugniß der Po-
lizeibehörden zur vorläufigen Festsistziing einer in den Strafgesetzen aiigedrohteii Strafe auf die Be-
stiininungen der Landesgesetze. Hiernach ist in der Kompetenz der Polizeibehörden zur vorläufigen
Festsetzung von Geldstrafen bis zu fünfzehn Mark oder von Hast bis zu drei Tagen gemäß § 1
des Gesetzes voiii 14. Mai 1852 sur jetzt nichts geändert uiid bleibt späterer Erwägung die etwaige
Ausdehnung dieser Kompetenz im Wege der Lande-8gesetzgebung innerhalb der im Abs. 2 des §
453 cit. ges.tatteten Grenzen (§ 2, 10 des Reglements vom 30. September 1852) vorbehalten.

II. Die Strafverfügung muß nach § 453 Abs. Z der Strafprozeßordiiiiiig außer der Fest-
setzung der Strafe die strafbare Handlung, das angewendete Strafgesetz und die Beweismittel
bezeichnen, auch die Eröffnung enthalten, daß der Beschiildigte, sofern er iiicht eine nach den Ge-
setzen zugelassene Beschwerde an die höhere Polizeibehörde ergreife, gegen die Strafverfügung binnen
einer Woche nach der Bekanntniachung bei der Polizeibehörde, welche diese Verfügung erlassen hat,
oder bei dem zuständigen Aintsgericht aiif gerichtliche Entscheidung antragen könne. Hiernach müssen

1) tvas bisher- nicht vorgeschrieben war, in der Ausfertigiuig der dem Beschuldigten zugehenden
Strafverfiigung die Beweismittel der begangene« Uebertretung bezeichnet sein.
(§§» 7�9 des Regleinents vom 30. September 1852.) · ·

2) Bei der Vorschrift im § 5 des Gesetzes vom 14. Mai 1852, nach welcher eine Beschwerde
über die Strafverfügung bei der vorgesetzten Behörde nicht stattfindet, behält es auch ferner
seiii Bewenden.

Z) Durch die gedachten Bestimmungen des §453 siiid die Vorschriften im § 5 des Gesetzes vom
14. Mai 1852 dahin abgeändert, daß der Antrag auf gerichtliche Entscheidung nicht mehr
binnen zehn Tagen, sondern binnen einer Woche, iiach Ziistellung der Strafverfügung, sowie
nicht mehr bei dem Polizeianwalt bezw. dem an dessen Stelle tretendeii Amtsanwalt, sondern
bei der Polizeibehörde, welche die Strafverfügiing erlassen hat, oder bei dem zuständigen
Amtsgerichte anzubringen ist. (§ 13 des Reglements voin 30. September 1852.)
· III. Der § 454 a. a. O. enthält die Bestimmung, daß, wenn der Antrag auf gerichtliche

Entscheidung angebracht ist, die Polizeibehörde, falls sie nicht die Strafverfi·igung znriickninimt, die
Akteii an die zuständige Staatsantoaltschaft zu übersenden hat, von welcher letzteren dieselben dem

Aintsi«icht5r voråulesgeii siiid.. ierna ) it
1) den Polizeibehörden die Befugniß eingeräumt, zu dem gedachteu Zeitpunkte, wo auf gericht-

lich-c Ent·scheidung angetragen wird, die Strafverfiigung zuri"ickzunehmen. Von dieser ?«;l.3·.«cfiigiiisz
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hat die Polizeibehörde Gebrauch zu machen, wenn sie sich überzeugt, daß die Strafverfügung
auf einem Jrrthuin beruht. «

2) Als zuftändige Staatsanwaltschaft im Sinne des § 454 ist der betreffende Amtsanwalt anzusehen.
(-§ 13 des Reglements vom 30. September 1852.)

IV. Gegen die Versäumung der Antragfrist gestattet der § 454 a. a. O. unter den in
den §§ »44, H!-5 bezeichneten·Voraussetzi·mgen Wiedereinsetzung in den vorigen Stand. Hiernach kann

I) die Wied·ereinsetzung iii den vorigen Stand beansprucht werden, wenn der Antragsteller durch
Naturereignisse oder andere unabwendbare Zufälle an der Einhaltiing der Frist verhindert
worden ist. Als unabwendbarer Zufall ist es anzusehen, wenn der Aiitragsteller von der
Zustellung der Strafverfi"igung ohne sein Verschulden keine Kenntniß erlangt hat. (§ 44.)

2) Das Gesuch uin Wiedei«einsetzung in den vorigen Stand muß binnen einer Woche nach Be-
seitigung des Hindernisses unter Angabe und Glaubhaftinachung der Versäumungsgründe
(§ 45) bei der Polizeibehörde oder bei dem Amtsgerichte angebracht werden. (§ 455.)

Z) Ueber das Gesuch entscheidet der Aintsrichter. Die dem Gesuche stattgebende Entscheidung
uiiterliegt keiner Anfechtung; gegen die das Gesuch verwerfende Entfcheidung findet sofortige
Beschwerde bei dem Landgerichte statt. (§ 455 Abs. 2 und 3 und § 72 des Gerichtsver-
fassiings-Gesetzes vom 27. Januar 1877, Reichsges.-Bl. S. 41.)

V. An Stelle der dein Reg"lenient vom 30. September 1852 beigefi"igten Forniulare II.,
III. und IV. treten die nachstehenden.

Der J�ustizminister. Der Minister des Innern.
Leonhardt. Graf zu Eulenbiirg.

Formular II.
1) .-E der Straflifte des Jahres 18
2) Die Uebertretung wird bewiesen durch (Namen, Stand und Wohnort der Zeugen) die anliegende

amtliche Anzeige des vom amtliche Verhandlung vom
3) D zu hat am

Es wird deshalb hiermit gegen d auf Grund d eine bei zu
erlegende Geldstrafe von , an deren Stelle, wenn sie nicht beizutreiben ist, eine Haft
von tritt, festgesetzt.

Findet d sich durch diese Straffestsetzung beschwert, so kann innerhalb einer Woche,
von Zustellung dieser Verfügung an, bei der Unterzeichneten Behörde schriftlich oder zu Proto-
koll, oder bei dem zuständigen Amtsgerichte schriftlich oder zum Protokoll des Gerichtsschreibers,
auf gerichtliche Entscheidung angetragen werden. Erfolgt binnen dieser Frist ein solcher Antrag
nicht, so wird die festgesetzte Strafe vollstreckt.

Gegen die Versäuinung der Antragsfrist kann Wiedereinsetzung in den vorigen Stand bean-
sprucht werden, wenn der Beschuldigte durch Naturereignisse oder durch andere unabwendbare
Zufälle an der Einhaltung der Frist verhindert worden ist. Der Antrag muß binnen einer
Woche nach Beseitigung des Hindernisses unter Angabe und Glaubhaftmachung der Versäuinungs-
gründe bei der Polgzeibehörde oder bei dem Amtsgerichte angebracht werden.

18
4) Die Ausfertigung der vorstehenden Verfügung ist heute dem in Person

in dessen Abwesenheit ausgehändigt. Da in der Wohnung d Angehö-
rige, Dienstboten, und der Hauswirth nicht angetroffen worden,
Da d die Annahme von den verweigert worden, an die Stubenthür,
Hausthür d befestigt. ·

5) Der wird angewiesen, d Behufs Vollstreckung der durch die Verfügung vomb « (JIL der Strafliste) fesigesetzten Strafe auf die Dauer von zur gefänglichen Haft
zu ringen.

d 18
Die Ortspolizeibehörde zu

6) Verhaiidelt d
Der berichtet heute d ist nach vorstehender Verfügung vom »am

in das Gefängniß zu gebracht und am daraus wieder
entlassen worden.

Die Gefängnißkosten sind mit gezahlt, nicht gezahlt.
v. g. u.
g. w. o.

7. Anslagen sind entstanden:
I) bis zur Strafverfügung:

an Porto für «
. . . Botenlohn für
. . . Zeugengebiihr für

2) nach Erlaß der Strafvcrfi"igung:
an Botenlohn für
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an Porto für
an Gefängnißkosten für

Hiervon ist gezahlt an von d

Fotmular Il1.
D zu hat am
Die Uebertretung wird bewiesen dnrch
Es wird deshalb hiermit gegen d auf Grund d eine Haft von

est e e t.f g s tz Findet d sich durch diese Straffestsetzung beschwert, so kann innerhalb einer Woche
von Zustellung dieser Verfügung an, bei der unterzeichneten Behörde schriftlich oder«zu Protokoll,
oder bei dem zuständigen Amtsgerichte schriftlich oder zum Protokoll ·des·Gerichtsschreibers, auf ge-
richtliche Entscheidung angetragen werden. Erfolgt binnen dieser Frist ein solcher Antrag nicht, so
wird die festgesetzte Strafe vollstreckt.

Gegen die Versäiimung der Antragsfrist kann Wiedereinsetzung in den vorigen Stand be-
ansprucht werden, wenn der Beschuldigte durch Naturereignisse oder durch andere unabwendbare
Zufälle an der Einhaltung der Frist verhindert worden ist. Der Antrag muß binnen einer Woche
nach Beseitigung des Hindernisses unter Angabe iind Glaubhaftmachung der Versäumungsgründe
bei der Polizeibehörde Leder bei dem1ålmtsgerichte aiigebracht werden.

Forimilar IV.
Sie haben am
Die Uebertretung wird bewiesen durch
Es wird deshalb hiermit gegen Sie auf Grund d eine bei zu erlegende

Geldstrafe von , an deren Stelle, wenn sie nicht beizutreiben ist, eine Hast von
tritt hierdurch festgesetzt.

Sollten Sie Sich durch diese Straffestsetzuiig beschwert halten, so können Sie innerhalb einer
Woche, von Zustellung dieser Verfügung an, bei der unterzeichncten Behörde schriftlich oder zu
Protokoll, oder bei dem zuständigen Amtsgerichte schriftlich oder zum Protokoll des Gerichtsschreibers,
auf gerichtliche Entscheidung antragen. Erfolgt binnen dieser Frist ein solcher Antrag nicht, so
wird die festgesetzte Strafe vollstreckt.

Gegen die Versäumung der Antragsfrist kann Wiedereinsetzung in den vorigen Stand be-
ansprucht werden, wenn der Beschuldigte durch Naturereignisse oder durch andere unabwendbare
Zufälle an der Eiiihaltung der Frist verhindert worden ist. Der Antrag muß binnen einer Wache
nach Beseitigung des Hindernifses unter Angabe und Glaiibhaftniachung der Versäumnißgrüiide bei
der Polizeibehörde oderdbei dem Amtsgårichte angebracht werden.

Namslau, den 10. October 1879.
Abdruck bringe ich zur Kenntniß der Polizei--Behörden des Kreises.

-W III] Berlin, den 15. August 1879.
Nach den Ausführungen des Berichts vom 28. Juni d. J., betreffend die Ausfertigung von

Arbeitsbüchern für solche in inländischen Gewerbebetrieben beschäftigte Arbeiter unter 21 Jahren,
welche nur während der Arbeitszeit im Jnlande verweilen, ihren Aufenthalt aber in ihrer Heimath,
also im Auslande, auch während des Arbeitsverhältnisses beibehalten, trifft die Boraussetzung des
Erlasses vom 29. Januar 1879, daß die österreichischeii Polizeibehörden bereit sein würden, für die
in Frage kommenden Oesterreichischen Unterthanen Arbeitsbücher nach Maßgabe der Bestimmungen
vom 17. Juli v. J. auszustellen nicht zu.

Unter diesen Umständen bleibt, da nach § 107 des Gesetzes vom 17. Juli d. J. auch die
fraglichen Arbeiter zur Führung von Arbeitsbüchern verpflichtet-sind, nichts anderes übrig, als die
letzteren � wie es auch im Königreich Sachsen geschieht �� von denjenigen Ortspolizeibehörden
ausstellen zu lassen, in deren Bezirken die fraglichen auswärtigen Arbeiter beschäftigt sind.

Die Königliche Regierung wolle l)iernach die Ortspolizeibehörden mit Anweisung versehen
und dem Gewerbe-Rathe von dem Jnhalte dieses Erlasses Mittheilung machen.

Die Anlagen des Berichts vom 28. Juni d. J. folgen hierbei ziirück.
Der Minister für Handel und Gewerbe. Jm Aufträge.

An die Königliche Regierung zu Liegnitz.
Abschrist erhält die Königliche Regierung zur Kenntnißnahme und gleichmäßigen Beachtung.

» Der Minister für Handel und Gewerbe. Jm Aufträge: gez. Jacobi.
An die Königliche Regierung zu Breslau. 8620.

Nainslau, den 1. October 1879.
» Vorstehendes mir »von der KönZlichen Regierung mitgetheiltes Ministerial-Rescript bringe
ich zur Kenntniß der städtischen Polizei- erwaltimgen sowie der Herren Amtsvorsteher und ersiiche
dieselben hiernach eintretenden Falls zu verfahren.

O
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�-U VIII Namslau, den 10. October 1879.
Viehzählnng betreffend.

Durch den Provinzial-Ausschuß von Schlesien ist auf Grund des § 10 des Viehseuchen-
Reglements vom 9. März 1876 (Amtsblatt S. 87) und der zur Ausführung derselben erlassenen
Bestimmungen vom 18. October 1876 der Tag der diesjährigen Viehzählung auf

Dinstag den 9. December er.
festgesetzt worden. Für die Viehzählungslisten sind die vorjährigen Formulare, welche sich bereits
in den Händen der Guts- und Gemeinde-Vorsteher befinden, unter Benutzung der Colonne 1879
zu verwenden.

Der Magistrat hier und in Reichthal, sowie die Guts- und Gemeinde-Vorstände des Kreises
ersuche resp. veranlasse ich hierdurch, sich am genannten Tage der Zählung mit Sorgfalt zu unter-
ziehen und dabei die auf dem Titelblatt der Liste abgedruckten Bemerkungen genau zu beobachten.

Die Listen sind nach Vorschrift des § 10 alin. 2 des oben genannten Reglements nach vor-
angegangener ortsüblicher Bekanutmachung des Orts, der Zeit und des Zwecks der Auslegung
14 Tage lang öffentlich auszulegen.Die während dieser Zeit erhobenen Einsprüche sind von dem betreffenden Ortsvorstande
zu prüfen und, alls sie für begründet befunden werden, durch Berichtigung der Zählungslisten zu
erledigen, andernfalls aber -ukrückzuweisen. Nach Ablauf der Auslegungsfrist und resp. nach Erle-
digung der Reclan1ationen sind die Listen aufzurechnen und mit der Besche«inigung zu versehen, daß
die Auslegung derselben nach vorgängiger, öffentlicher Bekanntmachung stattgefunden hat, daß
Reclamationen nicht erhoben (oder wenn dergleichen erhoben) vorschriftsmäßig erledigt worden find.

Bis zum 10. Januar 1880 sind die Listen an mich einzureichen.
« III] O " - « " - "Namslau, den 8. October 1879.

Der Wirthschafts-Jnspector Schöbel in Buchelsdorf ist zum Gutsvorsteher für den gleich-
namigen Gutsbezirk ernannt, bestätigt und vcrpflichtet worden.
-I III! Namslau, den 14. October 1879.

Während der 14tägigen Abwesenheit des Amtsvorstehers Herrn von Prittwitz aus dem
Amtsbezirke Droschkau wird dessen Stellvertreter, Herr Hofverwalter Neugebauer in Drosehkau, die
A1nts- und StandesauItsgeschäfte führen.

- Der Königliche Landrath. Soliee Contessa.

2cllgemeiner Anzeiger.
Nothwendrger Verkauf.

Das dem Bauergutsbesitzer Robert Müller zu Ellguth gehörige Bauergut No. 6 C«-llguth
soll im Wege der nothwendigen Subhastation

am 5. November I879, Vormittags 10 Uhr
vor dem hiesigen Amtsgerichte in unserem Gerichtsgebäude verkauft werden.

Zu dem Grundstücke gehören 21 Hektar61"Ar der Grundstener unterliegende Ländereien
und ist dasselbe bei der Grundsteuer nach einem Reinertrage von 193 Mark 86 Pf., bei der Ge-
bäudesteuer nach einem Nutzungswerthe von 54 Mark veranlagt.

Der Auszug aus der Steuerrolle, die neueste beglaubigte Abschrift des Grundbuchblattes,
die besonders gestellten Kaufbedingungen, etwaige Abschätzungen und andere das Grnndsiück betref-
fende Nachweisungen können in unserem Vureau II. während der Amtsftuuden eingesehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein-
tragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden hiermit aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Präelufion spätestens im Versteigerungs-
termine anzumelden.

Das Urtheil über Ertheilnng des Zuschlages wird am 7. November 1879, Vor-
mittags U Uhr von dem hiesigen Atntsgerichte verkündet werden.

Namslau, den 4. September 1879. Königliches Kreis-Gericht.
- , Irr Subhastation--Uiti)tek.z � -

Konkursoerfahren.
Ueber das Vermögen der Hande"lsfr"au J. iGlück"seligzu Namslau wird heute am

II. OsctZkteB18k79, Vt;�1åmit;agZ Z«-« Uhr Las .K"!lonk11rsvärfahrenKeri;;ssnet. « tr an mann ein o ei e u ams an wir zum on ursverwa er ernann.Konkursforderungen sind bis zumtz8.zNoventber 1879.) bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über die Wahl eines anderen Verwalters, sowie über die

Best»ellung eines Gläubigerausschusses und eintretenden Falls über die in § 120 der Konk,ursordnung
bezeichneten Gegenstände -� und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen

, · auf den· 18. »November» t87 , Vornntt·ags 9 Uhr
vor dem unterze1chneten Gerrchte, im Sitzungsznnmer No. 1 Termm anberaumt.
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Allen Personen, .welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in Besitz haben oder zur

K;)nkursknasse etwI ds»ch1åEdigflsiå1)d, wirdfaufg:geben,d nichLt3ssatzn tdenSG:k;neins;h1;ldne;: zuF::;:äfål;gee:i�t , u te er un auere,von em e1e er aeun on en , ,l«f:ü:rtZ3lcl;?sük ac:1s der Sachpe 1abgesiJnder»te Bgefriedigung in Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter
is zum S. November» l»879 Anze1ge zu »machen. ·

Komgliches Amtsgerccht zu Nants·lau. Bied er.
Z- Beröffentlicht: W-egner,Erster,-Gegrichtsschreiber.Z »»  Z T" D "«Bckanntmachung.

Die für die Stadt Reichhatl und die umliegenden Ortschaften angeordneten Gerichts-
tage werden in dem Zeiträume vom I. October d. J» bis 31. December 1880

; Z--«  Zeiss- -g::-:;.s;:«-i;s;3--O  O O3. den 30. und 31. H-Januar 1880, «
4. den 12. und 13. ärz 1880,

T. gen »Es. uYd624ä A»pkg81F80,. n . un . um
7. dTn 13. nnd 14. Juli 188F),
8. den 24. nnd 25. September 1880,
9. den 5. und 6. November 1880,

R 10. der; 1;�.l nnd 1d8. December 1880
"Rt u u e« tala eatenweren.Im ah3i1aT:1szlau,ldhe1li) H. OEtober I879.g sz -Z Z sz Z Königliches Amts-Gericht.

Acker-Verpachtung.
Montag, den 20. d. Mts., Vormittag I0 Uhr, wird der im Hospitalwalde

befindliche Acker 2 .sgectar 64 Ar 70 Quadratmeter groß an Ort und Stelle auf weitere 9 Jahre
verpachtet. Die Be ingungen werden im Termine ekannt gemacht werden.

Namslau, den I5. October 1879. · Z Z Der, Mgagiftrat.

Brot- und Fonrage-Liefcrung.
Zur Verdingung der Lieferunzä des Brot- und F3ourage-Bedarfs für die Garnisonen Namslau

und Creuzburg pro 1880 ist Seitens er Königlichen ntendantur 6 Armee-Corps Termin auf
den 8. November er. Vormittags 10 Uhr

in Creuzburg im Rathhause anberaumt worden. .
Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, theilen wir nor? mit, daß die Bedarfs-Na?weisung undz die Lieferungs-Bedingungen in unserem Bureau währen der Amtsstunden zur

Ein icht ausliegen.
Namslau, den I5. October 1879.. , Z  Z» Der Magistrat.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund des-§ 5 des Gesetzes vom II. März 1850 über die Polizeiverwaltung wird

hiermti)t unter Zustimmung des Magistrats für den Umfang des hiesigen Polizeibezirks Folgendes
«veror net:

Die Polizeistunde für den Verkehr in Gast- und Schankhäusern und ähnlichen Lokalen
im hiesigen Polizeibezirk wird von jetzt ab für die Zeit vom I. October bis Ende März auf
10 Uhr für die übrige Zeit auf II Uhr Abends festgesetzt.

Der § 365 des Strafgesetzbuches für das Deutsche Reich vom 26. Februar 1876 be-
stimmt ausdrücklich, worauf nochz ganz besonders hingewiesen wird:

Wer in einer Schanktube oder an einem öffentlichen Vergnügungsorte über die gebotene
Polizeistunde hinaus verweilt, ungeachtet der Wirth, sein Vertreter oder ein Polizeibeamter
ihn zum Fortgehen aufgefordert hat, wird mit Geldstrafe bis zu I5 Mark bestraft. Der Wirth,
welcher das Verweilen seiner Gäste über die gebotene Polizeistunde hinaus duldet, wird mitGeldstrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.
Z eichthal, den 9. August-187.9. » Der Polizecverwalter. Hencinski.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund des § 5 und 7 des Gesetzes überdie Polizeiverwaltung vom II. März 1850

wird hiermit unter Zustimmung des Magistrats für den Umfang des hiesigen Polizei-Bezirks Nach-
stehendes verordnet: «
I. Her lk)ei deßm Ausräumen der Düng«ergruben auf dem Ringe und in den Straßen aufgehäufte

nrat mu :
a. in den Monaten Mai, Juni, Juli und August bis 8 Uhr des Morgens,
b. in den Monaten März, Apul,«S»eptember�und October bis 9 ·Uhr des Morgens,
c. m den Monaten Januar, Februar, November und December bis um 10 Uhr des Morgens
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vollständig weggeschafft und die Reinigung der betreffenden Plätze bis zu den genannten
Stunden bewirkt werden«)

2. Der Marktplatz, die Straßen und die Rinnsteine müssen wöchentlich weni stens zweimal undzwar an den Tagen Mittwoch und Sonnabend von den Verpflichteten rüngdlich gesäubert und
dürfen dieselben durch Wagen oder andere Gegenstände von den hiesigen Einwohnern ohne
polizeiliche Erlaubniß 1iicht verstellt werden;

3. Schulkinder dürfen dazu nicht verwendet werden, Fleischer-, Bäcker- und andere Waaren in
öff entlichen Schanklokalen zum Kaufe anzubieten.

· Jede Uebertretung dieser Vorschrift wird mit Geldstrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögens-
falle mit verhältnißmäßiger Haft bestraft.

Reichthal, den 16. August 1879. Die Polizei-Verwaltung. Hencinski.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund des § 5 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 wird-

ur Verhütung der Sonn- und Feiertagsentheiligung unter ausdrücklicher Zustimmung des Magistrats-für den Umfang des hiesigen Polizei-Bezirks Folgendes verordnet:
An allen Sonn- und gebotenen Festtagen sind:

1. Sämmtliche Verkaufslokale während der Dauer des Vor- und Nachmittags-Gottesdienstes und zwar«
in der Zeit vom 1 Sonntage nach Ostern bis zum 1. October von 9 bis 11 Uhr Vor- und von
2 bis 3 Uhr Nachmittags und während der übrigen Zeit von 10 bis 12 Uhr Vor- und von
2 bis 3 Uhr Nachmittags zu schließen und dürfen während desselben Waaren auch bei ver-
schlossener Thür nicht verkauft werden.

2. Die Gast- und Schankwirthe dürfen während des genannten Gottesdienstes weder Getränke an
Gäste Verabreichen, noch letztere im Schanklokale dulden. Jnsbesondere wird das Verabreichen
von Getränken an Dienstboten, Lehrlinge und Gesellen, welche während des Gottesdienstes in
öffentlichen Lokalen erscheinen, und das Dulden derselben darin strengstens untersagt.

C0ntra.venti0nen werden nach Maßgabe des § 366 Nr. 1 des Straf-Gesetzbuches mit Geld-
strafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Ta en geahndet werden.

Reichthal, den 15. August 1879. Sie Polizei-Verwaltung. Hencinski.
Die Schüler der Vorfe1hnle

h·aben»sich Donnerstag, den 16. d., früh 11 Uhr im Gebäude der katholischen Schule«
«IU8UsMdEU� Kittelma.Im,

- D« "· ent der höheren Knabenschule» » » . , »  MS. . « «

Pferde-Verkauf.
Sonnabend, den 18. October er» Vormittags 10 Uhr wird zu Namslau bei.

der Reitbahn der 4. Escadron, ein zum Gendarmerie-Dienst nicht mehr geeignetes Pferd öffentlich
meistbietend verkauft.
F F gommando �de5 T-33re5kauer (.Hffizier-;Qiftrictg.

Ysnjset un-; Gutes t1"iun an DetIermn·nn, nIJermei1t aber an des Glaubens Genossen.
(Gal. (),10.)

Unter Hinweisung auf dieses Wort des Apostels ersuchen wir die geehrten Mitglieder,
Freunde und Gönner unseres Vereins, uns auch in diesem Jahre die unserm Verein·bisher dar-gebrachten SympaLien durch freundliche Liebesgaben zu bethätigen, der unsre·opferwillige Liebe bei
den nur zu vielfa en Nothständen der Diaspora, wie bisher, in»Anspruch nimmt. Indem wir es
den geehrten Mitgliedern anheimstellen, ob sie an eines der unterzeichneten Mitglieder des Vorstandes
direct ihre Jahresbeiträge gelangen lassen, oder dieselben den ihnen die Beitragsliste überreichenden
Vertrauensmännern einhändigen wollen, wünschen wir im Voraus allen gütigen Gebern den reichsten
Segen des Herrn.

Namdsldau, den 15. Octobiår 18;9å Bd c ask» f» P r d A der or an es u-ei vereint- er u an- o - i un irr am- im un in e en .D As(-F1waktz. Z as-. Busse. Wil(1o.p B.gAbiaht. II-is(-lb-ichs? g
·Naag01)au1·. lIil(1ebran(1t.

· Es wird der Nat-nslauer St. Bin-ceuz-Frauen-Verein wieder. wie bisher
eine Ver-loofung » »

veranstalten, deren Ertrag dazu benützt wird, eine Anzahl alter armer Leute und Kinder mit warmen
Kleidung-sstücken am heil. Christfest zu beschenk·en.· Die Vcrloosnng wird Ende November
stattfinden. Der Verein bittet, sänimtliche Mitglieder und Wohlthater um Abnahme von Loosen
und um Gegenstände zur Verloosung.

Der Vorstand des Hi. gBiiicenz-�gSereiii5.
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Von heute Donnerstag ab findet die

Herren-Reffonrcc
Es- Gsimsv«sHPkkLst-M«   .

Schiitzengilde Namslan.
Zu der Donnerstag, en 16. d., Abends I-,8 Uhr im Saale zur goldenen

Krone ftattfindenden

General-Versammlung
werden die Mitglieder der genannten Gilde hierdurch mit dem Bemerken eingeladen, daß die Nicht-
ssschssIIs»ds» «» Dis gss«ßt77kk?3EsfI2lkI.sss ssWsI:lIT1d« - M--« I«0-«8«s.«-««

� . . -.-.�. I --. Das giesse Pe zumuten Lager -
k«2» ZU. Basses» Fliirschner BkeslallJ I

Ring 3;) parterre, I. und II. Etage,
empfiehlt feine Herren-Geh-, Reife-, Jagd- und Livr("ee-Pelze, für Damen Geh-
und Reise-Pelzmäntel nach den neuesten Fa(;ons mit echt Lyoner Seidensammet, Seiden-
rips, WollripH und Stoffbezi"igen. Große Auswahl von Damen elz arnitnren in Z·o»bel,Minder, Netz, Iltis, Feh, Bisam, Skuiik6 und Scheitelaffe; &#39;3ufzFäcke, Jagdmussen,
Schlittendeckcn und verschiedene Pelzmützen. Netz-Pelze von 120 Mark an, Damen-
Jacken von 18 Mk. an, Herr eii-Geh- und Reises-elze von Rm. 75, Ja dmuffcn undFußfäcke von 4.50 Rni. an, Damens-elze mit Besatz von 60 Mk. an, Hisam-, Feh-
und Scheitelaffen-Massen von M. 7.50 an, Jltis- und Nerzmnffen von 18 M. an,
imitirte Skunksmuffen von 6 Mk. an, Kindergarnituren von 3 Mk. an, Com»toir-,
Haus- u1id Jagd-Röcke von 30 Mark an. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges ,-Lager
mod;3rnker fHerreii- und Damen-Pclzbezugstoffe, sowie fertiger Damens-elzbeziige
zum er an.

Alle angeführten Gegenstände werden unter Garantie der billigsten uiid reellsten Be-
dienung geliefert. Umarbeitungeii und Modernisirungen von Pelzgcgenftändeii
werden in meiner eigenen Werkstatt, wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, bestens
besorgt. Auswahl-Sendungen werden ohne Spesenberechnung portofrei zugesandt.

F-üchfe, Niarder, Jltis und Fischottern werden beim Einkauf von Pelzwaaren
in Zahlung angenommen.

M- EOMsIDO, -RiirI)eksner, JE3re8l�au, Ring 35.

Bekanntmachun3z.Es follen Diiistag den 21. Oet r. d. J.,
Nachm. 3 Uhr im Gerichtskretscham zu Ellguth

zwei junge Schweine, ein Arbeitswagen u.
eine Ackermaschine,

Montag den 27. Octbr. Nachni. 3 Uhr
auf dem Thomas Baberowsky�schen Grundstücke in
Haugendorf

eine Kuh, und
an demselben Tage Nachen. 1 Uhr auf
dem Nitzko�fchen Gäundstücke in Proschau

ein offener pazierwagen
öffentlich gegen Baarbezahlu1ig versteigert werden.

Namslau, den 15. October 1879.
, D Taenzer, Gerichtsvollzieher.

Niihmafchinen·ålle1: Arten, nur bestes Fabrikat, sind stets
· « n,

erabgefetzten Preisen unter Garantie aager, desgleichen alle LWarate, Rade!O-! «- bei zi0nteck."

· « ---« A -i

Bekanntmachun OFür das October-December-O.uartalÆnd
I. auf den 28. October
2. ,, ,, 8. November
3. ,, ,, 25. November
4. ,, ,, 9. December
5. ,, ,, 16. December

Holzverkaufstermine für die Oberförsterei Dani-
browka angesetzt.

Die Termine zu 1, 3 und 4 sind im Schaitza-
fchen Gasthofe in Dambrowka, zu 2 im Schuftan-
schen Gasthofe in Damratschhammer, zu 5 im
gotel Stadt Meinungen in Carlsruhe.

ämmtl. Termine beginnen Vormittags 10 Uhr.
Dambrowka, den 1. October 1879.

Der Oberförfter. Staat.

Felgen und Speichen
W« cito Mein.
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Zur bevorstehenden Wiiiterfaifon empfehle ich mein
reich assortirtes Lager von

T Putz- TtWIssEMeU -
und jeder Art wollener Sachen.

s. Block.
MkiinlerI�ei·1iii«e zu Zjiei"e. S

Der neue Lehrkursus beginnt am 27. Oktober l879 früh 7 Uhr. Jin vorigen Winter
besuchteii die Anstalt 50 junge Leute von 15 bis

Nähere Auskunft ertheilt P» Äkn(·If;,
to « "

» - , »  . » »»»»»..»-.»-,-..»«?DW

Weil�s I)reseh�Ma»s(:hinen

Bi1liger als Alle früheren C0nstru1(ti0nen.

30 Jahren.

..i.dkx !07xdspxxtI)sch»gfx!1El) EII:ssschUIsen W .
Mit oder ohne Putze1·ei l bis 4spii.nnig, sowie für·
IIan(1hetrieb mit neuesten wichtigsten Verbesserungen
1iefere dieses .Ju.hr ZU U.lls89kg0WöIll1HcI1 I)lIIIg0ll
PI�0js011 und unter den allergünstigsten Za.h1ungsmo-
(1a.litäten t"ran(:o un(l·eomp1ett auf jede Ba.hnsto.tion.
Agenten erwünscht. Für Iläin(1ler Ra.hatt.

M0ritZ Weil jun. Mk«-12.-J-«ahkik, FI«aI1ktuI«t it. M» IIIIZZF3,«»I,«;;«3!5,;»,I?-vk,«j,:,;I,T»,I.«1Z««
- I« I.3Jrs�t;«e;·�I·i1�1»«1«)«»(�)»ij»t(3nr (lek stikten(1resehm-isehine. K «�i 200 Ctr. reine fris gemahleuT«"�s D  " " «  ""«i «

«   « o e- at- undWeizenFieie D W Engl«
sind im Ganzen oder in kleineren Posten zu ver-
kaufen bei
, Reichth«l-   - Fr. l. l(abu§.sz·�

Die wilde 3nfcherei
in dem Weideflusse auf Damniger Territorium soll
Sonntag den 26.0ctbr. cr., Nachm. 3Uhr
in dem Kretscham daselbst auf Z Jahre und zwar
vom 1. Novbr. 1879 bis Ende Octbr. 1882 meist-
bietend verpachtet werden.

Dom. Damnig, den 13. Octbr. 1879.
Krieg, Jnspector.

Eine Be-fit3nng,
in Wartenberg gelegen, niassive Gebäude, worin
sich eine kleine Fabrikanlage leicht betreiben läßt,
nebst 2«X2 Morgen Geniüse-Garteii, zur Anlegung
einer Kräuterei geeignet, ist sofort zu verkaufen.
Näheres durch Kaufmann Herrn Greib zu Poln.-
Wartenberg.

Der

zitant�"tIkrliau1
es Vom. sterzeniloki

findet Sonntag den 19. er., Naehm. 2 Uhr
arti den- Beete statt.
» T�-»- « -. - " - « -�-e-«�-�--��--F-«-1�«-----�-·«.�«�

J eilen B-n1(lwu1«n1 ;"I:"Z�«tSI";I1ZTII
vollständig schmerz- uiid gefahrlo-s; ebenso sicher
beseitigt auch Bleichsucht, Trunksucht, Magen-
krampf- Epilepsie, Veitstanz, Bettnässen und
Tlechten und zwar brieflich:

ioigt, prakt. Arzt zu Croppenstedt. (Preus3en.)

Hinger-g1äymas ck)inen
empfehle zu bedeutend herab esetzten Preisen, ebensoOel, Nadeln u. ErsatztZeile zu allen Arten
Maschinen.

U- T: 3.!?kU?.T!IF:-�
· Ein

kräftiger? Arbeitspferd
sucht ballTzu  B nereibesitzer.
�-�-..«.·«....»-·«-«- ·-.,--.-.2...IE

I· Eine Kalbsknh K
steht zum Verkauf bei

T Ernst Wasner, Deutsch-Marchwitz.

"·«s1iE"-?"i·i"i·i?EZf.i,I·5EIs"iei.·"·sIs tE:dI:t�zuu1

Gänse-Abendbrot
freiindlichst ein I-I-. s,2s«s·F«c-«,
�-.·»»»-« -«.spB.r.«1x1-««s.«:xk-Esit).«3t-;.».-

Zum gT5urflaliendlirot
an Donnerstag den 16. d. AK, ladet freund-
li st ein IIii(·-lIct·t-

L3IormittcY von 10 giltst ab:
ellfleis ) nnd Wellwurst.

- , », , , , , ej, , »,,H.,-  .-- «---..... .. .-..- --. .-. ..� .. -�. .----.-» ....-.--.-. ..--.-- ��.�. , , »: -

« II· Der heutigen Nummer liegt einFrofpekt des Herrn A. W-olff, Ver in N.,
othringerstrasze 48, betreffend Gieht- u.

URhenmatismns-Tinktur bei, auf welchen
!wir besonders aufinerksain machen.

«� Nebst "B«ei"la«ge."" «�



Anlage zu Mo. 42 der- »1slamrilaukk Lcki9blattkg.«
Donnerstag den 16. October 1879.

Dis. Pattison�s
V,

e�"-«-AS»-e-:«c2«,
bestes Heilmittel gegen

email nnd ?-3lt)e1cn1atI5meii
aller Art, als: Gesichts-, Brust--, Hals- nnd Zahn-
sch1nerzen, Kopf-, Hand- und Fus;gicht, Glieder-
reiszen, Rücken nnd Lendeuweh. (u. (;225().)

In Packeten zu 1 M. und halben zu 60 Pf. bei
W1!.I.!JY!!C.0- -Ap0thskkt--»-

I« 2 Gebett Betten mit rothen Jnletts,
I Schuh, 7 Winter Stuhle, l Sopl)a, I Tisch,
1. Wiege mit Matratze, l Spiegel, l Speisescl)rank,
GlassWaaren n..K1"ccben-Ge1·ätl)e n. l Kinder-
tisch sind billig zu verkaufen bei
   Wk«fx0.«

Schönes

Ganse-Stopf-Mehl« . !

F) Pfund 4-F) , Pf.,-empfiehlt� W�--A:�Fifck)ck:��
Eis! I-:-."Z(«T)l«e"5." s.)ffeIlct«

kund -.-Eis ges«-; Hi;-:-I-L2ecktc.-u« V3ageiit
stehen zum Verkauf. Das Nähere beim Lohn-
kntscher Gottscha k in 9ezaiuslau.zsz«�

800 gelte. ·g3irlieii-33reiii1ljol«z,
l.,z1l. und· 1ll. Klasse, » « «

:k()0 Beitr. gJe1szbttcl)eii-getrennt!holz,
· l. nnd» ll. Klasse, »

50 73Litt«. ·Z;T5ecszbnrl)ei1-Yi»il»zl)olz,
400 gelte. Htorsehalz,

ei) «-I-ctjokrk Zug«-», voppciii- --. ciiis«si---
hat abzugeben

GMT-» T» We-ed.-Ms«kk!)3kEj2;-�
500 WZaek

 zahle ich dem, der beim Gebrauch von«-I  sc ·- It u II l�l"m u is II � S Zahn-
 wasser jemals wieder Zahnschmerzen
II« bekommt oder ans dem Munde riecht.

, Preis 1 Flasche il Nkark.

un  a)n rämp e ern zu Ja en, m nur un «-» an eds"Tigdkcrn Izu? ;-3a"l)11le1ilz11 c-srli«;el)ti»r1·i, g1t1rul;e
meine (-"2lcctrom.

,Zahnhalsbänder is 1 Nil;
IT. stnIIl«l�mussIs, IZcss·llss U-,
Jn Namslan nur echt zu haben bei Herrn

sI. Si-(·-.InIl2

Skl)les. Volks-lalei1der
für I SEND.

Preis 30 Pf» mit Papier durchschossen 35 Pf.
Vorräthig bei ,&#39;. «

M Mehrere Tausend Centner

gute Eßkartoffeln
Niiheres mit billigster Offerte durch die Exped.
d. Bl. unter S. 40.

Muster werden nachher erbeten.
« . . . ,. . ,

JJ«eaei«·ieI»i«1otIig ««--H
- von I« IV. III«-I·A in lII«ck-lass,

uniibertreffllch gegen Schnnpfen,
-·".- ·Katarrl), Grippe, .Husten, Heiserl«eit- Ver-

scl)leimnng, Ritze! nnd .Kratzen im Halse,
»-· sowie in größeren Gaben gegen Vekstop-
 fnng, ist in Im--s-·Iuss allein echt zu haben
J bei II. Ist(-IsIlt2. »« .«« -. · « - :-«;- - - · ,i- « s »««»-- s.. -· - --«·. - . -

Zehn Thaler
erhält Dcrjenige, welcher zur Ermittelnng des
Diebes verhilft, der, wahrscheinlich in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag, 17 Meter von
dem von der Loeomobile zur Miihlentransmission
fiihrendeu 4« Treibriemen abgeschnitten nnd ge-
stohlen hat.

C- GEsz0ssIIIiiIlIl- Niuu.sluu.
Ein Lehrling

findet in meinem Geschäft sofortige Anf-
"«l)"«�- O. l�l()settl(o.

Einen Knaben,
Sohn achtbarer Eltern, nimmt als Lehrling an

llug«0 Hi1«1sler, l»1I)jJk1ZFber«
Ein Knabe,

der Lust hat Sattl"er nnd Laekirer zu lernen, kann
bald in die Lehre treten bei

» 2!:-»T·Y!L«!TL«-
Ein Knabe ,

welcher Lust hat die Bäckerei zu· erlernen, kann
sich im-1di�ii bei «. .«««;-««-,

. »  »- J!?ä.««E;sI««xI:»s.st.:I«-»-

Zwei Knaben
welche Lust haben Schneider zu lernen, ,können sich
melden bei L. Kruliczek«, Schneidermstr.

Klosterstraße.
sVermiethnng.f In meinem Hause, Rin -

nnd "Kirchstraßen-Ecke, beste Lage, sind per Neujalsr
1880 die von dem Sehnittwaarenkaufmann Herrn
Lemberg innehabenden Geschäfts- nnd Wohnungs-
riinme anderweit zu vermiethen. Bemerkt wird,
das; in diesen Räumlichkeiten das Schnittwaaren-
geschäft seit einer Reihe von Jahren mit bestem
Erfolg betrieben worden ist.

-ff« J·

werden gegen sofortige Kasse zu kaufen gesucht.
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Jn dem Buche über I)t-. II"IIit(-Es
Ats3,-(-als(-ilssI0cs0ele, welches schon seit i
1822 in vielen Auflageii erschienen ist, findet
fast jeder Augenkranke etwas Passendes. Die
darin enthalteneii Atteste sind genau nach den
Originalen abgedruckt und bieten sichere Ga-
rantie der Aechtheit. Dasselbe wird aus fraiico
Bestellung iind Beischluß der Frankirungs-
marke (5 Pf.) gratis versandt durch Trau-
g0tt 132i11·iiak(1t in Großbreitenbach in
Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,
sowie durch Herrn Ists-ists list-s-2eI in I

a)Iue.s)suatinv
OQO;««.d10«-MHLOZEEWEQ-IRS-s WO-

DREI

ua.iqs uo-i liunga.s4a8 euo«zux-.;6 est)
DiOQMQD?rd"-«ØMQszO,DkPsEQ USE;-«HkOOQF;EOØQOO;QE » -

AS

NO

(«xpedition von

Kalender
pro 1880  - --»--»» - - »..-

empfiehli 0.

am zweekentfprechendsien, weil man sich bei
Auswahl der Blattei der sur den angezeigten Zweck
wirksamsten und des vorthiilhaftcsten Arrangenients
je der Anzcige veisichert halten darf, am bequem-
sten, weil man der Correspondenz niit den ein
zelnen Zeitungen ubeihoben ist, auch nur eines
Manuskripts bedarf, und aiii billigiten, weil
man Porto, Postvoischuß Nachweis niid alle
anderen Gebühren iiiid (Jpesen erspart, wenn

« man eine Anzeige, statt sie den Zutun
en direct zu bel)andigen, dir Annoncen

, Ha«asensi««em F: V0g«le1 In Bresla.u
zur Vermittelung ubergiebt welche niir die Ort
ginal-Zeilenpreise Jeder Zeitung berechnet, auch
für Offerten-Annahme ic. keinerlei Gebiihren
in Ansatz bringt

E

k-ioiuutikiki- Buch- »Die Am,-s Naiuri)eiiiue- «
tlIode«··), allen Kranken auf�s Wärinste zur An-schassun em sohl i-ord . ·« &#39;

Krankheit leidend, tausendfach bewahrte, leicht zu :
hesolgende Rathschläge, die, wie zahllose Dank-
schre bete beweisen, oft selbst Schiverkrauken noch «
sich - Heilung brachten. Es gebe daher kein ,-»
rantet, sollte sein Zustand auch hoffnungslos er- «
einen oder die bisher angeioendeten Mittel ohne «Orfo! e-blieben die -I «ic-

-Z
;
:, Lei1v3iF, åus«.Wunssc:) keinen « . G =- e n at en - « 0 -.

C O» Auszug vorher - R -»O««   gratis »,»:« »? ««
- e sranco.--2i1ilillin-. :-« - »

�---·.1-H-J
«uaq,ualaaa aIuv.il u a ask

H; 1 uasaö aq allda zip am
1guv(1(i:miJ «2·ii(10 ·0 qui!
k3.(iix):22c-a «;«v re 1 giesst;

U Jst- 03 ·
«1gI8ianH U;
H.!l99Ell1W(I

Unentbel1rlieh

F- für Jedermann. H
Wie treibt man auf dem kiirzesten

unil wolilfeilsten Wege
seine Aussenstäniie ein?

, August 1879:

Das neue ·«Mabnoerf«ubren
Yrozefziierfnliren vor iIen glnit-3gerir1iten.

Zum unmittelbaren Handgebrauch

Soeben ist im Verlag vo1i Alex and er
Köhler in Dresd en erschienen und diirch die

ge
durch zahlreiche Forinulare erläutert

»von H. A. Stoehr.
Preis geheftet nur 25 Pfennige.

» »       » �«ivolksthi"imliche.
Redaction, Druck und Verlag von O. Opitz in Nainslau.

Die Zeitung Die Post« in Berlin sagt am
19. August 1879

Literarisches
» i Der rül)rige Verlag voii Werner Große in- - - ,  ·-«« «« · · O-

..-»-«I«i«8:«i««»- :-« »2J;;I;k1z3F;fs;»1ssF; «Pk;I fs;s;Ist;1U«;;9h;»k»««;3»;;;s;»sek
»» » l die sich einer Auflage erfreut, um welche sie die

stets-U ZertepsindF ei; IF«-Tier-JE«1e«iTk9«FieI iFeYFe«r � « größten deutschen Zeitungen beneiden durften Wie
es aber möglich jede Nummer dieses belletristischen
Journals, bestehend aus drei großen Quartbogeii,
für zehn Pfennige und dreizehn Nummern des

»-  -,.»x.2i-«-..    � O«i«-i«:i,- «iIs:-es se   erssp""« M«« ""««9«·«««"«,«"  « Z· l)ueii1iTi:iß« des 1Herkn 23eriile1i?eEs5?:bß!en  eReicl;
haltigkeit des Jnhaltes ist auch kein Mangel, so
bietet beispielsweise die uns vorliegende No 1 dieses
fünften Jahrganges den Anfang von einem Romane,
zwei Novellen, einigen kleineren Erzahlungen, buntes

» » r    Allerlei, Räthsel u s w , so daß es reichlich der
Mühe lohnen durfte durch Einblick in dieses Heft
sich von der Falle des außerst anregenden Mute
rials zu überzeugen

Die ,,Volks Zeitung« in Berlin sagt am 22.

Literarische Novitat
»Die Neuzeit« eine Lesehalle sur Alle welche

im Berlage von Weriier Große in Berlin er
scheint, tritt in den fünften Jahrgang ihres Bestehens
und die ersten Hefte derselben liegen uns vor Der
Titel erscheint uns so glucklich gewahlt wie das Motto

· . - - - »Wer ieles brin t, wir «Expedmon dieses Blatt« zu beziehen« denn dF: Jiihalt is? ein iibTrciki?ie:iicl)t3ai?ni?r:itixl)::1iet
den Geist der Gegenwart Da finden wir die

und das ersten Abschnitte eines spannenden Romans von
George Füllborn, einer Novelle von Gundomar,
einer Erzählung von Konrad Telmann niid einer

» · » i Novelle von Hestermann Daran schließen sich klei
fUk ISVkkMUUU lCIchkfaßIIch Var stellt Und « nere Mittheilungen uber die heutigen Verlehrsein-

richtungen, Erfindungen, Entdeckungen u s w und
das Alles für den Preis von zehn Pfennigen pro

zNummer. Die Haltung der Zeitschrift ist eine




